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Beitrag zur Biozönologie der Borkenkäfer
südslowakischer Eichenwälder

Von /ose*/ iVoseA, Bratislava Oxf. 15.7x19.92

Eichenwälder der Waldsteppe bieten ganz andere Bedingungen für die
Entwicklung und Verbreitung der Ipiden als die Eichenwälder der Auen.
Die Eichenwälder der Waldsteppe sind viel lichter, besitzen eine geringere
Bestockungsdichte, ganz andere Gesetzmäßigkeiten für das Bestandesklima,
damit auch grundsätzlich andere Verhältnisse für den Lebensablauf und
die Sterblichkeit von Ipiden.

Die Eichenwälder in der Donau- Tiefebene (etwa
100 m ü. M.) sind ein Schadgebiet des Eichenwicklers (Tor-tnic vmcZarza).
In den Eichenwäldern auf den kalksandigen Dünen, wo das Grundwasser
in der Tiefe von 2—4 m liegt, können die Maikäfer (Afc/o/owt/t« meZoZonf/ta
und MeZoZonZ/ia /nppocaVam) als häufige Primärschädlinge genannt wer-
den. Sehr häufig in den Beständen der alten Eichen ist der große Eichen-
bock (CeramZtyx certZo). Von Borkenkäfern befallen die Eichen der Eichen-
splintkäfer (SocoZytMs inZricatws Rtzb.), die Holzbohrer (X/yZehoras cZispar
F., X. saxcseni Rtzb., X. monograp/tMS F.) und der Eichenkernholzkäfer
(PZaZy^tM cyZZndtMi F.). In hoher Bevölkerungsdichte kommt hier ScoZyti«
mZricaZttf vor. Dieser lebt unter der dünnen Rinde des Stammes, in Wind-
und Schneebrüchen alter Eichen.

Von den in den Eichenbeständen eingemischten Baumarten leiden die
Eschen, Ulmen und Pappeln. In den Jahren 1952, 1953 und abermals im
Jahre 1954 kam es in der Umgebung von Gabcikovo auf der Schüttinsel
zu einer großen Uebervermehruiîg des Pflasterkäfers (Z/yZZa aasicaZorZa).
Nach dessen Fraß wurden junge Eschen von PZvZamzt« orm befallen. Die
Eschen (Praxinws oxycarpa und F. cxccZ.sZorj in Donauwäldern werden
durch die Bastkäfer HyZesiraws /raxim Panz., PL orm Fuchs und PL crena-

F. geschädigt. Die alljährlich allgemein hohe Populationsdichte des

Eschenbastkäfers PZ)>Zc.«'m« /raxim in den Auwäldern wird durch die ge-
fällten Stämme bedingt, welche während der ganzen Vegetationsperiode
in den Beständen liegen bleiben, sowie durch das Eschenholz in den Holz-
stoßen. PPyZem'mi.f orm schädigt junge Eschen im Unterwuchs. Als Folge-
Schädling befällt der Eschenbastkäfer HyZciZwMi /raxini die geschwächten
Stämme. Ein ernstes Problem ist weiterhin das durch Op/tioVoma wZmZ

bewirkte Ulmensterben, welches sich besonders im Auwald auswirkt. In
die Baumkrone der kränkelnden Ulmen fliegen die Bastkäfer PZeZeoZm«
wZZZöZm5 F. und PteZcohZwi AraaZzZ Eichh. ab Mitte März und im April an,
im Mai und im Sommer auch ScoZvtws pvgmaews, welcher unter der Rinde
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der schwächeren Aeste nagt. In darauffolgenden Jahren nagt in stärkeren
Aesten und oberen Stammpartien bzw. bei schwächeren Bäumen auf dem

ganzen Stamm ScoZ)><M5 mwZZi.jZnaZiM Marsh., an der Stammbasis in dicker
Rinde ScoZyZus scoZyZus F. Gemeinsam mit den Splint- und Bastkäfern
leben unter der Rinde die Larven von Curculioniden, Buprestiden und
Cerambyciden.

Die Pappeln leiden in Auwäldern unter Pappelkrebs und xylophagen
Insekten. Die niedern Aeste der Baumkronen alter Pappeln und die
Wipfeläste sterben ab. Die Ursachen des Absterbens sind Bakterien (Psew-
cZomonas rimae/aciens) oder Pilze (ZVecZria, Faha, DoZ/iic/nza popuZea). In
kränkelnden Aestchen entwickeln sich die Pappelborkenkäfer Prypop/i/ocM
asperaZws Gyll. und T. gram</afw.s Rtzb., die hier häufig sind. Auf Pappeln
sind die Bockkäfer (Saperda pc;pM/««z und S. cair/mric«J mit Cossws comim
sehr schädlich.

Die Eichenwälder des südslowakischen Waldstep-
pengebietes in der Umgebung von Plästovce (etwa 300 m ü. M.) sind
charakteristische Mischbestände. In den Beständen herrschen die Eichen
(Qwerats rofmr, Q. pubesceras, (0. cerris) und Hainbuche (Carpintti freZuZusj

vor. Von Sträuchern und Unterwuchs sind zu nennen: Cornus mas, Prunus
spinosa, Sorèus ZorminaZis, Posa sp., /unzperus communis, CoryZus aueZlana

u. a. Nur an einzelnen günstigeren Stellen befinden sich noch die Eschen
mit Ulmen, Ahornen (/leer campesZre und /?. ZaZarica, mit Aspe (Popu/us
ZremuZa) und Linde (Tz'ZZa pam/Zoraj. Nur vereinzelt kommen Föhren-
oder Fichtengruppen vor.

Kränkelnde Eichengruppen auf der Steppe leiden durch den alljähr-
lieh sich wiederholenden Reifungsfraß des Eichensplintkäfers ScoZyZus inZri-
caZws Rtzb. Den Reifungsfraß üben die Jungkäfer bei den Knospen der
vorjährigen Triebe. ScoZyZus inZricaZus befällt besonders Aeste der sterben-
den gipfeldürren Eichen und dünnrindige Partien der Windwürfe und
Windbrüche. Die hohe Bevölkerungsdichte des Eichensplintkäfers in den

Steppeneichenwäldern wird durch sterbende gipfeldürre Flaumeichen und
Aeste der gefällten Stämme bedingt, die diesem Borkenkäfer ein gutes Brut-
material bieten. Der schlechte Gesundheitszustand der Eichenwaldun-

gen auf den Südhängen wird durch die ungenügende Feuchtigkeit unci
kleine Bodentiefe bedingt. Die Eichen leiden sehr durch den Fraß des

Eichenwicklers (TorZrZx mncZana) und Massenvermehrungen vom
Schwammspinner (Z/ymanZria cZZspar), die in den Jahren 1955—1957 beöb-
achtet wurden. Nur sporadisch kommt in den Solilärgruppen der Eichen-
prozessionspinner (T/tawmeZopoea proc&mowea) vor. Als häufiger Schäd-

ling tritt hier der große Eichenbock (CeramZryx cercZoJ auf. Die durch die-

gen geschädigten Stämme sowie Eichen mit moderigem Kern werden von
Ameisen besiedelt. Im Splint dieser gipfeldürren Eichen leben die Holz-
bohrer XyZe&orws Saxler» Rtzb., X. cZZspar F., X. monograp/itw F., X. cfyro-
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Scolytus ensifer Eichhoff, 1881 + + +
Scolytus kirschi Skalitzky, 1876 + +
Scolytus multistriatus Marsham, 1802 + + + + + + + + + + +
Scolytus therondi Hoffmann, 1939 +
Scolytus rugulosus Müller, 1837 + +'+ + + +
Scolytus scolytus Fabricius, 1775 + + + + + + + + +
Scolytus pygmaeus Fabricius, 1787 + + + + + + + + + + +
Scolytus laevis Chapuis, 1873 + +
Scolytus mali Bechstein, 1805 + + + +
Scolytus intricatus Ratzeburg, 1837 + + + + + + + + + + + +
Scolytus carpini Ratzeburg, 1837 + +
Hylesinus crenatus (Fabricius, 1787) + +
Leperisinus fraxini (Panzer, 1799) + + + + + + 4- + + + + +
Leperisinus orni (Fuchs, 1906) + + + + + + + + + H—1—h
Pteleobius vittatus (Fabricius, 1787) + + + + + + + + + + +
Pteleobius kraatzi (Eichhoff, 1864) + + + + + + + + + '
Kissophagus hederae (Schmidt, 1843) +
Hylastinus obscurus (Marsham, 1802) +
Phloeosinus thujae (Perris, 1855) + + + + +
Phloeosinus aubei (Perris, 1855) +
Polygraphus grandiclava Thomson, 1886 "f
Liparthrum bartschti Mühl, 1891 +
Thamnurgus varipes Eichhoff, 1878 +
Lymantor coryli (Perris, 1855) + + + + + +
Lymantor aceris (Lindemann, 1875) +
Xylocleptes bispinus (Duftschmidt, 1825) 4- + + + + + + + + + + +
Trypodendron lineatum (Olivier, 1795) +
Dryocoetes autographus (Ratzeburg, 1837) + +
Dryocoetes villosus (Fabricius, 1792) + +
Ernoporus tilliae (Panzer, 1793) + + + + + + + + + + + +
Ernopocerus fagi (Fabricius, 1778) + +
Ernopocerus caucasicus (Lindemann, 1876) + + + + + + + +
Trypophloeus asperatus (Gyllenhall, 1813) + + + + + +
Trypophloeus granulatus (Ratzeburg, 1837) + + + + + +
Xyleborus dispar (Fabricius, 1792) + + + -h H—h + + + + + +
Xyleborus cryptographus (Ratzeburg, 1837) +
Xyleborus pfeilii (Ratzeburg, 1837) +
Xyleborus monographus (Fabricius, 1792) + + + +
Xyleborus dryographus (Ratzeburg, 1867) + + +
Xyleborus saxeseni (Ralzeburg, 1867) + + + + + + + + + + + +
Taphrorychus hirtellus Eichhoff, 1879 +
Pithophthorus pityographus (Ratzeburg, 1836) +
Pityophthorus carniolicus Wichmann +
Pityophthorus lichtensteinii (Ratzeburg, 1837) +
Pîtyogenes chalcographus (Linné, 1761) + +
Pityogenes quadridens (Hartig, 1834) + +
Ips acuminatus (Gyllenhall, 1827) +
Ips typographus Linné +
Platypus cylindrus (Fabricius, 1801) + + + + + +
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grap/tuj Rtzb. und der Eichenkernholzkäfer PZafypMA ryZZncZrtt.s F. P. cyZttt-
tZritA und XyZeZtontA Aaxeyem entwickeln sich hier in frischen Stöcken.

Unter der Rinde der Eichen leben weitere Borkenkäfer: Tap/troryc/tWA
/tirfeZZwA Eichh. und DryiocoeZcA vZZZoaua F. Das Absterben ganzer Grup-
pen von Flaumeichen verläuft in der Regel während 6—7 Jahren. Zuerst
sterben einzelne Aeste in der Krone oder der ganze Stamm ab, später die
benachbarten Stämme bis ganze Gruppen. Selbstverständlich gibt es in der
Natur die verschiedensten Uebergänge und Kombinationen, und manch-
mal ist sehr schwer zu sagen, wo die eigentliche Ursache liegt. Dagegen ist
das Wachstum der Eichen auf Nordhängen und in Bachtälern gut und die
Eichen sind auch weniger von Borkenkäfern beschädigt. Die Hainbuche
wird hauptsächlich von XyZeZtorttA cZzApar befallen. Zu den schädlichsten
Borkenkäfer der Eichenwälder der Waldsteppe gehören: ScoZyZitA tnZri-
caZttA Rtzb., XyZeZtorttA saxeseni Rtzb., X. cZZspar F. und PZaZypws ryZtn-
cZritA F.

Aus Gründen des Waldschutzes wird die Entrindung der frischen Stöcke
empfohlen. Der Eichenkernholzkäfer fliegt von Ende Juni und Anfang Juli
bis September an. Die Bekämpfung des Holzbohrers und des Eichenkern-
holzkäfers besteht in sauberer Holzaufrüstung, rascher Abfuhr des Stamm-
und Nutzholzes, luftiger Lagerung der Stämme, Entfernung aller kränkeln-
den und gipfeldürren Eichen und einer Kontrolle der Stöcke.

Résumé

La note de J. Nosek se rapporte à des observations écologiques intéressantes
sur la faune des Scolytides des forêts de chêne de la Slovaquie. La tabelle donne
un bon aperçu sur la répartition des Bostryches dans les différents types de

Quercetum étudiés; plusieurs des espèces citées sont rares ou absentes en Suisse.

Tap/trocyc/uw ZuV/eZZus Eichh. dont Nosek représente les galeries maternelles,
est une espèce balkanique mal connue, répandue depuis l'Europe centrale jus-
qu'en Asie mineure. P. Bovey
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